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Zum vierten Male läßt die Action Populaire vbon Reims, das Volksvereins⸗
haus Frankreichs, ihr groß angelegtes „Soziale Iũ‚ ahr erſcheinen. chon dieſer
äußere Erfolg des ſtarken Bandes ei darauf hin, daß durch ſeinen gediegenen,
reichen Inhalt ſich In mancher Bücherei ein Heimatrecht erworben hat und
wieder freudige Ufnahme nde In der Tat iſt hier ank der yſtematiſchen
Sammelarbeit der Zentralſtelle und eme über  3 eide elten ausgedehnten Stabes
von Mitarbeitern das rgebni der üngſten ſozialen Entwicklung aus der ge⸗
ſamten Kulturwelt mit Bienenfleiß zuſammengetragen. nde macht das „Soziale
Iũ ahr 1 mit Recht darauf Anſpruch, nicht nur ein regiſtrierendes ahrbuch
zu ſein ES will vor allem auch den nneren Gehalt der neu auftauchenden
Anregungen und neu geſchaffenen Einrichtungen abwägen und ſo das ateria
verarbeiten, eine Bilanz bieten Hierbei iſt e8 allerdings unvermeidlich, öfters
auf die früheren Jahrgänge zu verweiſen, ſoweit das laufende Jahr zu den dort
en  ckelten Gedankengängen Uund atſachen nur Ergänzung und Ausbau, aber
keine Weſenselemente brachte. Das Werk ruht auf der Grundlage einer
vom katholif el erfüllten und bon ihm geleiteten Sozialpolitik. Von dieſer
Grundlage aus iſt den Verfaſſern gelungen, nicht nur den einzelnen Nationen,
ondern ganz beſonders auch den einzelnen Klaſſen und Ständen gerecht zu werden.

Daß dies gerade für den Katholiken Frankreichs mit Recht als ein Verdienſt
hervorgehoben werden darf, lehren einige einleitende Seiten über die Vorurteile

die oziale Arbeit. iſt 10 leider nur zu bekannt, wie gerade die rbeiter⸗
kreiſe der1in Frankreich entfremdet und rem gegenüberſtehen. Ihr Mißtrauen

zerſtreuen, ihr Vertrauen durch oziale Arbeit der Hebung und Veredlung
ihres Daſeins zu gewinnen, hat ſich die Action Populaire zur Aufgabe gemacht
Wir ſind geneigt, das Schwere dieſer Arbeit unächſt in der Glaubensleere der
Maſſen elbſt en Mit Freimut aber ei das ahrbuch auf das größte
Hemmnis hin, ein Hemmnis, das nicht erſt den Erfolg, ondern die Arbeit ſelbſt
chon behindert. Die oziale Arbeit iſt in den eiſen der Beſitzenden, der Unter⸗
nehmer mit wenigen rühmlichen Ausnahmen nicht opulär. Aber gerade
hier i dieſen Kreiſen n eute die Ix V- Frankreich ihre treueſten nhänger,
verhältnismäßig eit ehr als m den breiten Schichten des Volkes Es ird
dieſen wohlhabenden eiſen ungemein ſchwer, ſich von den altüberkommenen,
bequemen patriarchaliſchen egriffen des Arbeitsverhältniſſes loszumachen und zu
erkennen, daß auch eine freiere Geſtaltung dieſes Verhältniſſes nicht nur Platz hat
V der 1  e, ondern ogar den ſozialen Lehren, wie ſie in den großen Enzykliken
niedergelegt ſind, vollauf entſpricht. Der nächſtfolgende ni über oziale Er⸗
iehung zeigt, wie 5  re iſt, auch dieſen Widerſtand allmähli niederzuringen.

Das Werk glieder ſich In folgende Hauptteile: Die Familie Hierzu
ſind gezählt die Bevölkerungspolitik, Wohnungsfrage, oziale Hygiene einſchließlich
der Kinderfürſorge, Lebensmittelpreiſe, öffentliche oral, ein Teil des ebitete



Beſprechungen
der Frauenfrage. Die Organiſationen der Produzenten und Konſumenten:
Gewerkſchaften, Unternehmervereinigungen, das Genoſſenſchaftsweſen und
ſchließlich die verſchiedenen neuzeitlichen Formen des Zuſammenſchluſſes des Ka⸗
pitals Der ſtaatliche Arbeiterſchutz. Hier angefüg ndet ſich eine Abhandlung
über die Staatsbeamten Sozialismu und Anarchismus Verſicherungs⸗
weſen. Die Behandlung in der Art, daß mei zuer  te franzöſiſchen
Verhältniſſe beſprochen werden und ſich daran die Berichte der brigen Länder reihen.

hne weiter auf Einzelheiten einzugehen, ſei hier noch auf iniges verwieſen,
das gerade für eutſche Verhältniſſe beſonderes Intereſſe bietet. Hierher rechnen
wir unächſt die Abhandlung über die Be  erung Wir ehen hier das Endziel
einer Entwicklung, die auch unſer Volksleben immer mehr erfaßt. Die Zahlen
über die Sterblichkeit, den Geſundheitszuſtand in der Armee, die Tuberkuloſe⸗
ſterblichkeit zeigen, daß die Uualita des Nachwuchſes keineswegs erſetzte, was die
Quantität vermiſſen äßt. Von großer Bedeutung iſt auch die grundſätzliche
ängere Abhandlung ber die Syndikate bzw die Gewerkſchaften. Es ird hier
Unter anderem die rage behandelt, inwieweit die beruflichen wir  en
Vereinigungen eine naturnotwendige Geſellſchaft, wie und Familie, dar
ellen und dementſprechend Zwangscharakter eſitzen nter Anerkennung des
natürlichen zur Vereinigung ird teſe extreme Auffaſſung zurückgewieſen.
Das Vereinigungsrecht Ot, wie auch das Recht auf Arbeit, unächſt ur
negativen arakter, verbietet die Behinderung ſeiner Süb  1 Immerhin

* ſich der Einführung einer Zwangsorganiſation durch eſe kein un⸗
bedingt Unter allen Umſtänden zwingender rund entgegen. Zutreffend erſcheinen
auch die Ausführungen über die Gründe, die paritätiſchen Vereinigungen
der Unternehmer und Tbeiter nur In be

räͤnktem Umfang gedeihen Zu dem
Wunſche nach Organiſationen der Arbeitgeber auf ka  er Grundlage ſei auf
den en Induſtriellenverein „Arbeiterwohl“ verwieſen, der gerade in der hier
gewünſchten Beeinfluſſung des „Allgemeingewiſſens“ V den modernen Betrieben
ſich große Verdienſte erworben hat Die lehrreichen Inblicke in das
Gewerkſchaftsweſen zeigen, wie zerfahren und Ungereift die Verhältniſſe dort
überall noch ſind, wie auf poſitiver katholiſcher eite kaum mehr als chwache
ſätze vorliegen. Hier Li der eingang geſchilderte Übelſtand bor allem
Tage Die Zurückhaltung der beſitzenden Kreiſe hat Mißtrauen alles er⸗
weckt was bon katholiſcher eite omm Es iſt zu offen, daß die in den atho
liſchen Vereinen geſammelten jungen eute auch hier eine beſſere Zukunft anbahnen.

So bietet die Ann  66 oOociale neben reicher Materialfülle auch manche nele
nregung unächſt für ihr Heimatland, dann aber auch über deſſen Grenzen
hinaus. Auch die deutſchen Verhältniſſe nden eine umfaſſende, von vollem Ver⸗
ändni getragene Würdigung ank ſeines ausgeſprochenen, jedo nie auf
dringlichen katholiſchen Charakters iſt das Werk ugleich un der Lage, die robleme,
die uUuns Katholiken beſonders nahe tehen, eingehender zu beleuchten und, ähnlich
wie Unter den Nachſchlagewerken unſer Staatslexikon, in der Reihe der ſozial⸗
wiſſenſchaftlichen Jahresbilanzen Katholiken wie Nichtkatholiken ſchätzenswerte Dienſte
zu eiſten Conſtantin Noppel V.


